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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Erdungs-
vorrichtung für einen Schutzkontaktstecker und einen
Schutzkontaktstecker. Insbesondere betrifft die vorlie-
gende Erfindung einen Schutzkontaktstecker wie er in
der DIN 49440/441 beschrieben ist.
[0002] Ein Schutzkontaktstecker, wie er in vielen Län-
dern Europas üblich ist, besitzt zwei runde Kontaktstifte
mit 4,8 mm Durchmesser, 19 mm Länge und 19 mm Ach-
senabstand für Außenleiter und Neutralleiter. Ein dritter
Pol, der Schutzkontakt, soll gefährliche Spannungen ab-
leiten d. h. erden, sobald der elektrische Stromkreis
durch die beiden anderen Pole, den Außenleiter und den
Neutralleiter, geschlossen wird. Daher soll die Verbin-
dung mit dem Schutzkontakt zuerst erfolgen, also vor-
auseilend sein. Beim Schutzkontaktstecker wird dies
über Kontaktflächen an der Steckerseite und die zuge-
hörigen Kontaktfedern in der Schutzkontaktsteckerdose
sicher gestellt.
[0003] Zum Anschluss an den Schutzkontaktstecker
wird eine dreiadrige Leitung verwendet, die einen Au-
ßenleiter, einen Neutralleiter und einen geerdeten
Schutzleiter enthält. Elektrisch leitfähige Gehäusemate-
rialien müssen mit dem Schutzleiter verbunden werden.
[0004] Als Erdungsvorrichtung ist der Schutzkontakt
im Schutzkontaktstecker üblicherweise als gebogenes
Messingblech ausgebildet. Im Zuge steigender Rohstoff-
preise ist es von Interesse, den Verbrauch von teueren,
elektrisch leitfähigen Metallen bzw. Legierungen, insbe-
sondere von Messing, bei der Erdungsvorrichtung für ei-
nen Schutzkontaktstecker möglichst gering zu halten.
[0005] Aus der DE 20 2007 002 268 U1, die dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1 entspricht, ist eine Er-
dungsplatte eines Schutzkontaktsteckers bekannt, die
einen Basisabschnitt und zwei im Wesentlichen senk-
recht dazu erstreckende Schenkelabschnitte aufweist.
Jeder Schenkelabschnitt weist einen oberen Kontaktbe-
reich auf, der sich bis zu einem Befestigungsbereich des
Schenkelabschnitts erstreckt, und weist einen unteren
Kontaktbereich auf, der sich leicht abgewinkelt nach un-
ten von dem oberen Kontaktbereich erstreckt. Der obere
Kontaktbereich und der untere Kontaktbereich haben un-
terschiedliche Längenabmessungen. Ein Verbindungs-
bereich zur mechanischen Verbindung mit einem Rah-
men des Schutzkontaktsteckers ist bügelförmig ausge-
bildet.
[0006] Das Dokument EP 1 936 744 A2 offenbart ein
Kontaktelement für eine Massepotentialverbindung mit
einer Tragschiene. Aus einem mittleren Bereich des Kon-
taktelements ist eine Federzunge herausgebogen, und
aus einem Endbereich des Kontaktelements erstrecken
sich einstückig zwei Federwinkel. Die Federzunge und
die Federwinkel sind zur Verbindung mit der Tragschiene
vorgesehen.
[0007] Aus der DE 73 0318 U ist ein Schutzkontaktbü-
gel mit einem Basisteil und sich von diesem im Wesent-
lichen senkrecht erstreckenden Schenkeln bekannt. Je-

der Schenkel weist einen mit dem Basisteil verbundenen
Kontaktbereich mit seitlich angeordneten Zähnen und ei-
nem entfernt vom Basisteil angeordneten Kontaktbe-
reich mit glatten Seitenflächen auf.
[0008] Das Dokument DE 69 16 076 U offenbart einen
Schutzkontaktstecker mit einem Schutzkontaktbügel,
der ein Basisteil und einen sich senkrecht dazu erstre-
ckenden Schenkel aufweist. Der Schenkel weist an einer
Stelle entfernt vom Basisteil einen Biegebereich zur Bil-
dung einer Anschrägung auf.
[0009] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Erdungsvorrichtung für einen Schutzkontaktstecker und
einen Schutzkontaktstecker anzugeben, die mit verrin-
gertem Materialaufwand kostengünstig herstellbar sind.
[0010] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch eine Erdungsvorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruches 1.
[0011] Dadurch dass die Kontaktbereiche eine unter-
schiedliche Länge und/oder Breite aufweisen und vor-
zugsweise der zweite Kontaktbereich schmaler als der
erste Kontaktbereich ausgebildet ist, ist es möglich, in
einem Kontaktbereich, vorzugsweise im zweiten Kon-
taktbereich, elektrisch, leitfähiges Material, insbesonde-
re Messing, einzusparen. Hierdurch verringern sich die
Materialkosten bei der Herstellung der Erdungsvorrich-
tung.
[0012] An einem Ende des ersten Kontaktbereichs ist
ein Verbindungsbereich vorgesehen, der zur mechani-
schen Verbindung mit einer Steckerbrücke des Schutz-
kontaktsteckers in Eingriff bringbar ist. Hierdurch wird
eine zuverlässige Fixierung der Erdungsvorrichtung im
Schutzkontaktstecker erreicht, wenn die Erdungsvor-
richtung in den Schutzkontaktstecker eingebaut wird.
[0013] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn zwischen
den zwei Stegen des Verbindungsbereichs der zweite
Kontaktbereich angeordnet ist. Durch die zwei Stege wird
eine besonders zuverlässige, mechanische Verbindung
des Verbindungsbereichs mit der Steckerbrücke eines
Schutzkontaktsteckers erreicht, wenn die Erdungsvor-
richtung in den Schutzkontaktstecker eingebaut wird.
[0014] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist der zweite Kontaktbereich als Kontaktfortsatz
ausgebildet, der an einem Ende des ersten Kontaktbe-
reichs übersteht. Dieser Kontaktfortsatz verlängert die
effektive Kontaktfläche des Schenkelabschnitts, d. h. die
Kontaktfläche mit der die Erdungsvorrichtung des
Schutzkontaktsteckers beim Einstecken in eine Schutz-
kontaktsteckdose die Erdungsvorrichtung der Schutz-
kontaktsteckdose, üblicherweise eine Kontaktfeder, kon-
taktiert.
[0015] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn der Ver-
bindungsbereich zur mechanischen Verbindung mit der
Steckerbrücke umbiegbar ist.
[0016] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist am Ende des ersten Kontaktbereichs
der zweite Kontaktbereich ausgebildet.
[0017] Vorzugsweise ist ein äußerer Abstand der bei-
den Stege gleich der Breite des ersten Kontaktbereichs.
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[0018] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist ein innerer Abstand der beiden Stege
größer als die Breite des zweiten Kontaktbereichs. Zum
einen wird somit Material eingespart. Ist der zweite Kon-
taktbereich vorzugsweise von beiden Stegen beabstan-
det, wird zum anderen verhindert, dass die beiden Stege
sich mit dem zweiten
[0019] Kontaktbereich verhaken, wenn der Verbin-
dungsbereich zur Fixierung der Erdungsvorrichtung auf
der Steckerbrücke umgebogen wird.
[0020] Vorzugsweise ist der Verbindungsbereich im
Wesentlichen U-förmig ausgebildet.
[0021] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist eine im Wesentlichen U-förmige Aus-
sparung zwischen dem Verbindungsbereich und dem
zweiten Kontaktbereich ausgebildet. Hierdurch wird wei-
teres Material eingespart und es wird verhindert, dass
sich der Verbindungsbereich mit dem zweiten Kontakt-
bereich verhakt, wenn der Verbindungsbereich bei der
Montage der Erdungsvorrichtung im Schutzkontaktste-
cker umgebogen wird.
[0022] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weist der Verbindungsbereich zumindest
eine endseitige Aussparung auf, die am Ende des Schen-
kelabschnitts angeordnet ist. Hierdurch wird weiteres
elektrisch leitfähiges Material bei der Herstellung der Er-
dungsvorrichtung eingespart.
[0023] Vorzugsweise ist an beiden Enden des Basis-
abschnitts jeweils eine im Wesentlichen senkrechter
Schenkelabschnitt mit jeweils einem ersten und einem
zweiten Kontaktbereich angeordnet. Wird die Erdungs-
vorrichtung in einen Schutzkontaktstecker eingebaut,
kann der Schutzkontaktstecker in zwei Positionen, die
um 180° gedreht sind, in die Schutzkontaktsteckdose
eingesteckt werden, wobei in beiden Positionen eine Er-
dung erfolgt.
[0024] Vorzugsweise sind der Basisabschnitt und die
beiden Schenkelabschnitte als ein Bauteil ausgebildet.
[0025] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele der
Erdungsvorrichtung sind in weiteren abhängigen An-
sprüchen dargelegt.
[0026] Die vorgenannte Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß gelöst durch einen Schutzkontaktstecker
mit einer Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der
vorangegangenen Ausführungsbeispiele.
[0027] Vorzugsweise besitzt der Schutzkontaktste-
cker eine Steckerbrücke, die zumindest einen Vorsprung
aufweist, mit dem sich der Verbindungsbereich der Er-
dungsvorrichtung in Eingriff befindet.
[0028] Insbesondere ist es von Vorteil, wenn der Ver-
bindungsbereich der Erdungsvorrichtung den Vorsprung
der Steckerbrücke umgreift. Hierdurch wird eine beson-
ders zuverlässige, mechanische Verbindung zwischen
der Erdungsvorrichtung und der Steckerbrücke erreicht.
[0029] Vorzugsweise deckt der zweite Kontaktbereich
der Erdungsvorrichtung eine Außenfläche des Vor-
sprungs der Steckerbrücke ab. Durch den Vorsprung
wird eine Rückseite des zweiten Kontaktbereichs me-

chanisch stabilisiert, wodurch verhindert wird, dass sich
der zweite Kontaktbereich bei der Montage der Erdungs-
feder an den Kunststoffkörper verbiegt, was beim Um-
spritzen mit PVC zu Überspritzungen bzw. schlechten
Teilen führen kann.
[0030] Weitere bevorzugte Ausführungsbeispiele des
Schutzkontaktsteckers sind in weiteren abhängigen An-
sprüchen dargelegt.
[0031] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand von bevorzugten Ausführungsbeispielen in Verbin-
dung mit den zugehörigen Figuren näher erläutert. In die-
sen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer fertig gebogenen Er-
dungsvorrichtung mit zwei Schenkelabschnit-
ten (schematisch),

Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Schenkelabschnitt
einer Erdungsvorrichtung im ungebogenen
Zustand (schematisch),

Fig. 3a eine Draufsicht auf ein Schenkelabschnitt
nach Fig. 2 in gebogenem Zustand (schema-
tisch), und

Fig. 3b eine perspektivische Darstellung eines Be-
reichs eines Schutzkontaktsteckers ohne
PVC - Umspritzung, mit einer Erdungsvorrich-
tung, die mit einer Steckerbrücke des Schutz-
kontaktsteckers verbunden ist.

[0032] In Fig.1 ist eine Seitenansicht einer fertig gebo-
genen Erdungsvorrichtung 1 mit zwei Schenkelabschnit-
ten 3 gezeigt. In Fig. 2 ist eine Draufsicht auf einen Schen-
kelabschnitt 3 einer Erdungsvorrichtung 1, beispielswei-
se der Erdungsvorrichtung 1 aus Fig. 1, im ungebogenen
Zustand gezeigt. Fig. 3 zeigt eine perspektivische Dar-
stellung eines Bereichs eines Schutzkontaktsteckers 20
ohne PVC-Umspritzung mit einer Erdungsvorrichtung 1,
beispielsweise einer Erdungsvorrichtung 1 aus Fig. 1,
die mit einer Steckerbrücke 21 des Schutzkontaktste-
ckers 20 verbunden ist.
[0033] Die in Fig. 1 gezeigte Erdungsvorrichtung 1
weist einen Basisabschnitt 2 (hier geschnitten darge-
stellt) und zwei Schenkelabschnitte 3 auf. Vorzugsweise
wird die Erdungsvorrichtung 1 aus einem elektrisch leit-
fähigen Blechstreifen, beispielsweise aus Messingblech,
einteilig hergestellt, beispielsweise ausgestanzt.
[0034] Um einen Schutzleiter mit der Erdungsvorrich-
tung 1 elektrisch leitfähig zu verbinden, weist vorzugs-
weise der Basisabschnitt 2 eine Crimpbuchse oder
Schraubbuchse (nicht gezeigt) auf, um die elektrische
Kontaktierung mit dem Schutzleiter durch Klemmen oder
Eindrehen einer Schraube herzustellen.
[0035] Die Schenkelabschnitte 3 sind an beiden Enden
des Basisabschnitts 2 angeordnet und verlaufen jeweils
im Wesentlichen senkrecht zum Basisabschnitt 2, so
dass die Schenkelabschnitte 3 einander gegenüberlie-
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gend angeordnet sind. Obwohl die in Fig. 1 dargestellte
Erdungsvorrichtung 1 zwei Schenkelabschnitten 3 zeigt,
ist es auch möglich, dass die Erdungsvorrichtung 1 nur
einen Basisabschnitt 2 und einen im Wesentlichen senk-
recht dazu angeordneten Schenkelabschnitt 3 aufweist.
[0036] Die Formulierung "im Wesentlichen" wird in die-
sem Zusammenhang verwendet, da die Erdungsvorrich-
tung 1 vorzugsweise aus einem elektrisch leitfähigen
Blechstreifen hergestellt wird, wobei der oder die Schen-
kelabschnitte 3 bezüglich des Basisabschnitts 2 abge-
bogen werden. Durch das Abkanten ist es möglich, dass
der Basisabschnitt 2 und der jeweilige Schenkelabschnitt
3 einen Winkel einschließen, der nicht exakt 90° ent-
spricht, sondern etwas größer oder etwas kleiner (bei-
spielsweise 6 5°) als der 90°-Winkel ist.
[0037] Hierdurch ist es möglich, eine Vorspannung der
Schenkelabschnitte 3 bei der Befestigung auf der Ste-
ckerbrücke 21 einzustellen. Vorzugsweise ist die Er-
dungsvorrichtung 1 daher als Erdungsfeder ausgebildet.
[0038] Die Schenkelabschnitte 3 erstrecken sich in
Längsrichtung L der Erdungsvorrichtung 1. Die Längs-
richtung L verläuft in Richtung einer Längsachse des
Schutzkontaktsteckers 20, in dem die Erdungsvorrich-
tung 1 montiert ist, d. h. in Richtung der Kontaktstifte
(nicht gezeigt) des Schutzkontaktsteckers 20.
[0039] Üblicherweise ist der Basisabschnitt 2 bei der
Erdungsvorrichtung 1 von außen erkennbar, wenn man
den Schutzkontaktstecker 20 in Längsrichtung L betrach-
tet. Die unteren Bereiche der Schenkelabschnitte 3 sind
an gegenüberliegenden Seiten der Steckerbrücke 21
des Schutzkontaktsteckers 20 erkennbar.
[0040] Vorzugsweise sind die beiden Schenkelab-
schnitte 3 in Fig. 1 durch Spiegelung an einer Fläche, in
der die Längsachse des Schutzkontaktsteckers 20 ver-
läuft, aufeinander abbildbar. Jedoch ist es auch möglich,
dass die beiden Schenkelabschnitte 3 durch eine 180°-
Drehung um diese Längsachse aufeinander ab bildbar
sind.
[0041] Der in Fig. 2 gezeigte Schenkelabschnitt 3 weist
einen ersten Kontaktbereich 4 und einen sich daran an-
schließenden zweiten Kontaktbereich 5 auf. Der erste
Kontaktbereich 4 beginnt, bezogen auf Fig. 2, in einem
unteren Bereich des Schenkelabschnitts 3, d. h. in dem
Bereich, in dem der Schenkelabschnitt 3 mit einem Ende
des Basisabschnitts 2 vorzugsweise einteilig verbunden
ist. Der erste Kontaktbereich 4 erstreckt sich vom unteren
Bereich bis zu einem oberen Bereich des Schenkelab-
schnitts 3, wobei der gesamte erste Kontaktbereich 4
vorzugsweise eine gleichbleibende Breite BS und eine
ununterbrochene, im Wesentlichen ebene Kontaktfläche
aufweist.
[0042] Bezogen auf Fig. 2 schließt sich im oberen Be-
reich des Schenkelabschnitts 3 der zweite Kontaktbe-
reich 5 an den ersten Kontaktbereich 4 an. Der zweite
Kontaktbereich 5 ist als Kontaktfortsatz ausgebildet, der
am oberen Ende des ersten Kontaktbereichs 4 übersteht.
Vorzugsweise sind der erste Kontaktbereich 4 und der
zweite Kontaktbereich 5 aus dem gleichen elektrisch leit-

fähigen Material ausgebildet, und insbesondere als ein
Bauteil ausgebildet.
[0043] Der zweite Kontaktbereich 5 weist eine Breite
BK auf, die geringer ist als die Breite BS des ersten Kon-
taktbereichs 4. Somit ist der erste Kontaktbereich 4 brei-
ter als der zweite Kontaktbereich 5 ausgebildet.
[0044] Auch der zweite Kontaktbereich 5 weist vor-
zugsweise eine kontinuierliche, vorzugsweise ebene,
Kontaktfläche auf, die insbesondere kontinuierlich mit
der Kontaktfläche des ersten Kontaktbereichs 4 ist. Beide
Kontaktbereiche 4, 5 bilden somit eine ununterbrochene,
effektive Kontaktfläche 10, die vorzugsweise eine Ge-
samtlänge LK von mindestens 14,5 mm, vorzugsweise
mindestens 16,5 mm und höchst vorzugsweise mindes-
tens 17,5 mm, aufweist.
[0045] Die effektive Kontaktfläche 10, die sich aus der
Kontaktfläche mit der Länge LK des ersten Kontaktbe-
reichs 4 und der Kontaktfläche des zweiten Kontaktbe-
reichs 5 zusammensetzt, ist entlang ihrer gesamten Län-
ge LK zur mechanischen und elektrischen Kontaktierung
einer weiteren Erdungsvorrichtung, insbesondere einer
Erdungsfeder, einer Schutzkontaktsteckdose nutzbar,
wenn der Schutzkontaktstecker 20 in die Schutzkontakt-
steckdose eingesteckt wird oder aus ihr herausgezogen
wird.
[0046] Am oberen Ende des ersten Kontaktbereichs 4
ist in Fig. 2 ferner ein Verbindungsbereich 6 vorgesehen,
der zur mechanischen Verbindung mit der Steckerbrücke
21 des Schutzkontaktsteckers 20 in Eingriff bringbar ist,
wie dies in Fig. 3 gezeigt ist. Hierzu ist der Verbindungs-
bereich 6 vorzugsweise umbiegbar, d. h. das elektrisch
leitfähige Material der Erdungsvorrichtung 1 ist zumin-
dest in diesem Bereich plastisch verformbar. Auch der
Verbindungsbereich 6 des Schenkelabschnitts 3 ist vor-
zugsweise einteilig mit dem restlichen Schenkelabschnitt
3 ausgebildet.
[0047] Während in Fig. 1 die beiden einander gegen-
überliegenden Verbindungsbereiche 6 bereits umgebo-
gen sind, ist der in Fig. 2 gezeigte Verbindungsbereich
6 noch plan mit dem ersten und zweiten Kontaktbereich
4, 5.
[0048] In dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungsbei-
spiel weist der Verbindungsbereich 6 zwei einander ge-
genüberliegende Stege 7 auf, deren Innenkanten von-
einander durch einen inneren Abstand Ai beabstandet
sind. Die Außenkanten der beiden Stege 7 sind vonein-
ander durch einen äußeren Abstand Aä beabstandet.
Vorzugweise entspricht der äußere Abstand Aä der bei-
den Stege 7 der Breite BS des ersten Kontaktbereichs 4.
[0049] Der in Fig. 2 gezeigte Verbindungsbereich 6 ist
bügelförmig ausgebildet, wobei ein endseitiger Abschnitt
die beiden Stege 7 miteinander verbindet. Insbesondere
ist der Verbindungsbereich 6 im Wesentlichen U-förmig
ausgebildet. Der endseitige Abschnitt ist mit Bezug auf
Fig. 2 am oberen Ende des Schenkelabschnitts 3 ange-
ordnet, d. h. am distalen Ende des Schenkelabschnitts
3 bezogen auf den Basisabschnitt 2.
[0050] Der endseitige Abschnitt weist eine oder meh-
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rere endseitige Aussparungen 9 auf, um weiteres Mate-
rial bei der Herstellung der Erdungsvorrichtung 1 einzu-
sparen. Vorzugsweise ist die endseitige Aussparung 9
bogenförmig ausgebildet. Jedoch sind auch andere For-
men, beispielsweise dreieckige oder viereckige endsei-
tige Aussparungen 9 möglich.
[0051] In Fig. 2 ist der zweite Kontaktbereich 5 als Kon-
taktfortsatz zwischen den beiden Stegen 7 angeordnet.
Der zweite Kontaktbereich 5 weist vorzugsweise eine
Breite BK von mindestens 3,5 mm auf.
[0052] Der innere Abstand Ai der beiden Stege 7 ist
größer als die Breite BK des zweiten Kontaktbereichs 5,
so dass auf einer oder auf beiden Seiten eine Ausspa-
rung 8 zwischen dem jeweiligen Steg 7 und der nächst-
liegenden Kante des zweiten Kontaktbereichs 5 vorliegt.
Hierdurch ist es möglich, weiteres Material bei der Her-
stellung der Erdungsvorrichtung 1 einzusparen. Ferner
wird durch Aussparungen 8 auf beiden Seiten des zwei-
ten Kontaktbereichs 5 erreicht, dass sich die Stege 7 des
Verbindungsbereichs 6 und die seitlichen Kanten des
zweiten Kontaktbereichs 5 nicht verhaken, wenn der Ver-
bindungsbereich 6, wie in Fig. 3a und Fig. 3b gezeigt,
umgebogen wird.
[0053] Insbesondere vorzugsweise ist der endseitige
Abschnitt des Verbindungsbereichs 6 vom zweiten Kon-
taktbereich 5 beabstandet, um weiteres Material bei der
Herstellung der Erdungsvorrichtung 1 einzusparen und
um ein Verhaken des Verbindungsbereichs 6 mit dem
zweiten Kontaktbereich 5 beim Umbiegen des Verbin-
dungsbereichs 6 zu verhindern. Somit ist es insbeson-
dere von Vorteil, wenn die Aussparung 8 zwischen dem
Verbindungsbereich 6 und dem zweiten Kontaktbereich
5 im Wesentlichen U-förmig ausgebildet ist.
[0054] Im ungebogenen Zustand, d. h. wenn der Ver-
bindungsbereich 6 nicht wie in Fig. 3 gezeigt umgebogen
ist, weist der Schenkelabschnitt 3 vorzugsweise eine Ge-
samtlänge LS von mindestens 19,5 mm auf. Die Ausspa-
rung 8 ist eine durchbrochene Fläche, die durch die Breite
BK des zweiten Kontaktbereichs 5, den inneren Abstand
Ai zwischen den beiden Stegen 7 und die Länge LA der
Aussparung 8 in Längsrichtung L definiert ist.
[0055] Der erste Kontaktbereich 4 weist die Länge LI
auf. Die Länge des zweiten Kontaktbereiches 5 beträgt
LK-LI.
[0056] In Fig. 3b ist die Erdungsvorrichtung 1 in einer
Einbausituation gezeigt, wobei Fig. 3a eine schemati-
sche Draufsicht der bereits abgewickelten, aber noch
nicht montierten Erdungsvorrichtung zeigt. Der darge-
stellte Schutzkontaktstecker 20 ist insbesondere ein
Schutzkontaktstecker gemäß DIN 49440/441, der jedoch
ohne das ihn umgebende, elektrisch isolierende Gehäu-
se dargestellt ist. Das nicht dargestellte Gehäuse kann
beispielsweise aufgeschraubt oder aufgeclipst werden,
oder kann auch durch Umspritzung der Steckerbrücke
21 mit einem elektrisch isolierenden Kunststoff, bei-
spielsweise PVC, hergestellt werden.
[0057] Die Steckerbrücke 21 des Schutzkontaktste-
ckers 20 weist zumindest einen Vorsprung 22 auf, mit

dem sich der Verbindungsbereich 6 der Erdungsvorrich-
tung 1 in Eingriff befindet. Vorzugsweise weist die Ste-
ckerbrücke 21 zwei Vorsprünge 22 auf, die sich in radialer
Richtung des Schutzkontaktsteckers 20 gegenüberlie-
gen, von denen hier nur einer gezeigt ist. Mit diesen bei-
den Vorsprüngen 22 wird die in Fig. 1 gezeigte Erdungs-
vorrichtung 1 in Eingriff gebracht.
[0058] Wenn der Verbindungsbereich 6 der Erdungs-
vorrichtung 1 bügelförmig, insbesondere wie in Fig. 2 ge-
zeigt U-förmig ausgebildet ist, umgreift der Verbindungs-
bereich 6 den Vorsprung 22 der Steckerbrücke 21, wie
dies in Fig. 3b gezeigt ist. Wird der Verbindungsbereich
6 umgebogen, um die Erdungsvorrichtung 1 mit der Ste-
ckerbrücke 21 in Eingriff zu bringen, ist es vorteilhaft,
wenn der Verbindungsbereich 6 und die beiden Kontakt-
bereiche 4, 5 des Schenkelabschnitts 3 einen Winkel klei-
ner als 90°, beispielsweise 85° oder 80°, einschließen.
Hierdurch wird die Montierbarkeit der Erdungsvorrich-
tung 1 verbessert, und es ist möglich, die Erdungsvor-
richtung 1 bei der Montage vorzuspannen.
[0059] Es ist insbesondere vorteilhaft, wenn der Ver-
bindungsbereich 6 der Erdungsvorrichtung 1 unterhalb
einer Oberkante 11 des zweiten Kontaktbereichs 5 um-
gebogen ist. Hierzu sind beispielsweise die Stege 7 auf
halber Länge oder, ausgehend vom Ende des ersten
Kontaktbereichs 4, nach einem Drittel ihrer Länge um-
gebogen. Beispielsweise weist nach der Montage der
Erdungsvorrichtung 1 auf der Steckerbrücke 21 der nicht
gebogene Bereich des Schenkelabschnitts 3 eine Ge-
samtlänge von 17,5 mm auf, während mit Bezug auf Fig.
3 die obersten 2,5 mm des Schenkelabschnitts 3 bzw.
des Verbindungsbereichs 6 umgebogen sind, so dass
dieser Bereich mit dem erstgenannten Bereich des
Schenkelabschnitts 3 einen Winkel kleiner als 90° ein-
schließt.
[0060] In Fig. 3b deckt der zweite Kontaktbereich 5 der
Erdungsvorrichtung 1 eine Außenfläche des Vorsprungs
22 der Steckerbrücke 21 vollständig ab. Somit stützt der
Vorsprung 22 die Rückseite des zweiten Kontaktbe-
reichs 5 ab, wodurch verhindert wird, dass der zweite
Kontaktbereich 5 bei der Montage der Kontaktfeder in
Richtung Mitte Steckerbrücke 21 verbogen werden kann.
Dies ist vorteilhaft, wenn die Steckerbrücke 21 mit einem
elektrisch isolierenden Kunststoff, beispielsweise PVC,
umspritzt wird, da durch den bündigen Abschluss Über-
spritzungen bzw. Grate verhindert werden.
[0061] Die zuvor erläuterten Ausführungsbeispiele be-
treffen eine Erdungsvorrichtung 1 für einen Schutzkon-
taktstecker 20 mit zumindest einem Basisabschnitt 2 und
zumindest einem Schenkelabschnitt 3, der im Wesentli-
chen senkrecht zum Basisabschnitt 2 angeordnet ist, wo-
bei der Schenkelabschnitt 3 einen ersten und einen zwei-
ten Kontaktbereich 4, 5 zur elektrischen Kontaktierung
einer Erdungsvorrichtung einer Schutzkontaktsteckdose
aufweist, und der erste Kontaktbereich 4 breiter als der
zweite Kontaktbereich 5 ausgebildet ist.
[0062] Ebenso betreffen die zuvor erläuterten Ausfüh-
rungsbeispiele einen Schutzkontaktstecker 20 mit einer
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Erdungsvorrichtung 1 nach zumindest einem der voran-
gegangenen Ausführungsbeispiele.

Patentansprüche

1. Erdungsvorrichtung für einen Schutzkontaktstecker
(20) mit zumindest einem Basisabschnitt (2) und zu-
mindest einem Schenkelabschnitt (3), der im We-
sentlichen senkrecht zum Basisabschnitt (2) ange-
ordnet ist, wobei der Schenkelabschnitt (3) einen
ersten Kontaktbereich (4) und einen zweiten Kon-
taktbereich (5) zur elektrischen Kontaktierung einer
Erdungsvorrichtung einer Schutzkontaktsteckdose
aufweist, wobei eine Länge (LI; LK-LI) und/oder Brei-
te (BK;BS) der Kontaktbereiche (4,5) voneinander
verschieden ist, und wobei in Verbindung mit einem
Ende des ersten Kontaktbereichs (4) ein Verbin-
dungsbereich (6) vorgesehen ist, der zur mechani-
schen Verbindung mit einer Steckerbrücke (21) des
Schutzkontaktsteckers (20) in Eingriff bringbar ist
und der zwei Stege (7) aufweist, wobei der Verbin-
dungsbereich (6) durch die zwei Stege (7) mit dem
Ende des ersten Kontaktbereichs (4) verbunden ist
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den zwei
Stegen (7) der zweite Kontaktbereich (5) angeordnet
ist.

2. Erdungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Kontaktbereich (4)
breiter als der zweite Kontaktbereich (5) ausgebildet
ist.

3. Erdungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Kontakt-
bereich (5) als Kontaktfortsatz ausgebildet ist, der
von dem ersten Kontaktbereich (4) vorspringt, vor-
zugsweise sich in Längsrichtung von einem Ende
des ersten Kontaktbereiches (4) aus erstreckt.

4. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verbindungsbereich (6) zur mechanischen Ver-
bindung mit der Steckerbrücke (21) umbiegbar ist.

5. Erdungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass am Ende des
ersten Kontaktbereichs (4) der zweite Kontaktbe-
reich (5) ausgebildet ist.

6. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, ein äu-
ßerer Abstand (Aä) der beiden Stege (7) gleich der
Breite (Bs) des ersten Kontaktbereichs (4) ist
und/oder ein innerer Abstand (Ai) der beiden Stege
(7) größer als die Breite (BK) des zweiten Kontakt-
bereichs (5) ist.

7. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verbindungsbereich (6) im Wesentlichen U-för-
mig ausgebildet ist und/oder eine im Wesentlichen
U-förmige Aussparung (8) zwischen dem Verbin-
dungsbereich (6) und dem zweiten Kontaktbereich
(5) ausgebildet ist.

8. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verbindungsbereich (6) zumindest eine endsei-
tige Aussparung (9) aufweist, die am Ende des
Schenkelabschnitts (3) angeordnet ist, insbesonde-
re die endseitige Aussparung (9) im Wesentlichen
bogenförmig ausgebildet ist.

9. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und der zweite Kontaktbereich (4,5) eine
Kontaktfläche (10) mit eine Gesamtlänge (LK) von
mindestens 14,5mm, vorzugsweise mindestens
16,5mm, insbesondere vorzugsweise mindestens
17,5mm aufweist, insbesondere der zweite Kontakt-
bereich (5) eine Breite (BK) von mindestens 3,5mm
aufweist.

10. Erdungsvorrichtung nach zumindest einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
an beiden Enden des Basisabschnitts (2) jeweils ein
im Wesentlichen senkrechter Schenkelabschnitt (3)
mit jeweils einem ersten und einem zweiten Kontakt-
bereich (4,5) angeordnet ist, wobei insbesondere
der Basisabschnitt (2) und die beiden Schenkelab-
schnitte (3) als ein Bauteil ausgebildet sind und vor-
zugsweise die Erdungsvorrichtung aus einem dün-
nen Blechstreifen, vorzugsweise einem Biege-
Stanzteil aus Messing, besteht.

11. Schutzkontaktstecker mit einer Erdungsvorrichtung
(1) nach zumindest einem der Ansprüche 1 bis 10.

12. Schutzkontaktstecker nach Anspruch 11, mit einer
Steckerbrücke (21), die zumindest einen Vorsprung
(22) aufweist, mit dem sich der Verbindungsbereich
(6) der Erdungsvorrichtung (1) in Eingriff befindet,
wobei insbesondere der Verbindungsbereich (6) der
Erdungsvorrichtung (1) den Vorsprung (22) der Ste-
ckerbrücke (21) umgreift, vorzugsweise der Verbin-
dungsbereich (6) und die beiden Kontaktbereiche
(4,5) einen Winkel kleiner 90° einschließen.

13. Schutzkontaktstecker nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verbindungsbereich (6)
der Erdungsvorrichtung (1) unterhalb einer Ober-
kante (11) des zweiten Kontaktbereichs (5) umge-
bogen ist, insbesondere der zweite Kontaktbereich
(5) der Erdungsvorrichtung (1) eine Außenfläche des
Vorsprungs (22) der Steckerbrücke (21) abdeckt.
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14. Schutzkontaktstecker nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Oberkante
(11) des zweiten Kontaktbereichs (5) der Erdungs-
vorrichtung (1) bündig mit einer Oberkante (23) des
Vorsprungs (22) der Steckerbrücke (21) abschließt.

Claims

1. Grounding device for a protective contact plug (20)
with at least one base section (2) and at least one
leg section (3) which is arranged substantially per-
pendicular to the base section (2), wherein the leg
section (3) comprises a first contact area (4) and a
second contact area (5) for electrically contacting a
grounding device of a protective contact receptacle,
wherein a length (Ll; LK-Ll) and/or a width (BK; BS)
of the contact areas (4, 5) are different, and wherein
in connection with an end of the first contact area (4)
a connection area (6) is provided which can be en-
gaged with a plug insert (21) of the protective contact
plug (20) for mechanical connection and which com-
prises two webs (7) and wherein the connection area
(6) is connected with the end of the first contact area
by said two webs (7), characterized in that the sec-
ond contact area (5) is disposed between said two
webs (7).

2. Grounding device according to claim 1, character-
ized in that the first contact area (4) is wider than
the second contact area (5).

3. Grounding device according to one of claims 1 or 2,
characterized in that the second contact area (5)
is embodied as a contact extension which projects
from the first contact area (4), preferably extends in
the longitudinal direction from one end of the first
contact area (4).

4. Grounding device according to at least one of claims
1 to 3, characterized in that the connection area
(6) can be bent over for mechanical connection with
the plug insert (21).

5. Grounding device according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the second contact area (5)
is embodied at the end of the first contact area (4).

6. Grounding device according to at least one of the
claims 1 to 5, characterized in that an outer dis-
tance (Aä) of the two webs (7) equals the width (Bs)
of the first contact area (4), and/or an inner distance
(Ai) of the two webs (7) is wider than the width (BK)
of the second contact area (5).

7. Grounding device according to at least one of claims
1 to 6, characterized in that the connection area
(6) has a substantially U-shaped design, and/or a

substantially U-shaped recess (8) is formed between
the connection area (6) and the second contact area
(5).

8. Grounding device according to at least one of claims
1 to 7, characterized in that the connection area
(6) comprises at least one recess (9) at the end side
which is arranged at the end of the leg section (3),
in particular the recess (9) on the end side has a
substantially bow-like design.

9. Grounding device according to at least one of claims
1 to 8, characterized in that the first and the second
contact area (4, 5) comprise a contact surface (10)
having a total length (LK) of at least 14,5 mm, pref-
erably at least 16,5 mm, in particular preferably at
least 17,5 mm, in particular the second contact area
(5) has a width (BK) of at least 3,5 mm.

10. Grounding device according to at least one of claims
1 to 9, characterized in that at both ends of the
base section (2), one substantially perpendicular leg
section (3) each is arranged with a first and a second
contact area (4, 5) each, wherein in particular the
base section (2) and the two leg sections (3) are
embodied as one component and, preferably, the
grounding device consists of a thin strip, preferably
a cutting and bending part of brass.

11. Protective contact plug with a grounding device (1)
according to at least one of claims 1 to 10.

12. Protective contact plug according to claim 11, with
a plug insert (21) which comprises at least one pro-
jection (22) with which the connection area (6) of the
grounding device (1) is engaged wherein, in partic-
ular, the connection area (6) of the grounding device
(1) grips around the projection (22) of the plug insert
(21), preferably the connection area (6) and the two
contact areas (4, 5) include an angle of less than 90°.

13. Protective contact plug according to claim 12, char-
acterized in that the connection area (6) of the
grounding device (1) is bent over underneath an up-
per edge (11) of the second contact area (5), in par-
ticular the second contact area (5) of the grounding
device (1) covers an outer surface of the projection
(22) of the plug insert (21).

14. Protective contact plug according to at least one of
claims 12 or 13, characterized in that an upper edge
(11) of the second contact area (5) of the grounding
device (1) is flush with an upper edge (23) of the
projection (22) of the plug insert (21).
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Revendications

1. Dispositif de mise à la terre pour une fiche de con-
nexion à contact de protection (20), comprenant au
moins un tronçon de base (2) et au moins un tronçon
de branche (3), qui est agencé sensiblement de ma-
nière perpendiculaire au tronçon de base (2), dispo-
sitif dans lequel le tronçon de branche (3) présente
une première zone de contact (4) et une deuxième
zone de contact (5) pour assurer le contact électrique
avec un dispositif de mise à la terre d’une prise de
courant à contact de protection,
dans lequel une longueur (L1; LK-L1) et/ou une lar-
geur (BK; BS) des zones de contact (4, 5) est diffé-
rente l’une de l’autre, et
dans lequel, en liaison avec une extrémité de la pre-
mière zone de contact (4), il est prévu une zone de
liaison (6), qui peut être amenée en prise avec un
pontet de fiche de connexion (21) de la fiche de con-
nexion à contact de protection (20) pour assurer une
liaison mécanique, et qui présente deux branches
(7), et dans lequel la zone de liaison (6) est reliée à
l’extrémité de la première zone de contact (4) par
l’intermédiaire des deux branches (7),
caractérisé en ce qu’entre les deux branches (7)
est agencée la deuxième zone de contact (5).

2. Dispositif de mise à la terre selon la revendication
1, caractérisé en ce que la première zone de con-
tact (4) est réalisée plus large que la deuxième zone
de contact (5).

3. Dispositif de mise à la terre selon la revendication 1
ou la revendication 2, caractérisé en ce que la
deuxième zone de contact (5) est réalisée sous la
forme d’un prolongement de contact, qui dépasse
de la première zone de contact (4), et, de préférence,
s’étend dans la direction longitudinale à partir d’une
extrémité de la première zone de contact (4).

4. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que la zone
de liaison (6) peut être repliée pour réaliser la liaison
mécanique avec le pontet de fiche de connexion
(21).

5. Dispositif de mise à la terre selon l’une des revendi-
cations 1 à 4, caractérisé en ce qu’à l’extrémité de
la première zone de contact (4) est formée la deuxiè-
me zone de contact (5).

6. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce qu’une dis-
tance d’espacement extérieure (Aa) des deux bran-
ches (7) est égale à la largeur (BS) de la première
zone de contact (4), et/ou une distance d’espace-
ment intérieure (Ai) entre les deux branches (7) est
supérieure à la largeur (BK) de la deuxième zone de

contact (5).

7. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que la zone
de liaison (6) est réalisée sensiblement en forme de
U, et/ou un évidement (8) sensiblement en forme de
U est réalisé entre la zone de liaison (6) et la deuxiè-
me zone de contact (5).

8. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 7, caractérisé en ce que la zone
de liaison (6) présente au moins une encoche d’ex-
trémité (9), qui est agencée à l’extrémité du tronçon
de branche (3), l’encoche d’extrémité (9) étant no-
tamment d’une configuration sensiblement en forme
d’arc de cercle.

9. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que la pre-
mière et la deuxième zone de contact (4, 5) présente
une surface de contact (10) avec une longueur totale
(LK) d’au moins 14,5 mm, de préférence d’au moins
16,5 mm, notamment de préférence d’au moins 17,5
mm, et la deuxième zone de contact (5) présente
notamment une largeur (BK) d’au moins 3,5 mm.

10. Dispositif de mise à la terre selon l’une au moins des
revendications 1 à 9, caractérisé en ce qu’aux deux
extrémités du tronçon de base (2) est respective-
ment agencé un tronçon de branche (3) sensible-
ment perpendiculaire avec chacun une première et
une deuxième zone de contact (4, 5), le tronçon de
base (2) et les deux tronçons de branche (3) étant
notamment réalisés en tant qu’une seule pièce, et
le dispositif de mise à la terre étant de préférence
constitué par une mince bande de tôle, de préféren-
ce une pièce de découpage-pliage en laiton.

11. Fiche de connexion à contact de protection compre-
nant un dispositif de mise à la terre (1) selon l’une
au moins des revendications 1 à 10.

12. Fiche de connexion à contact de protection selon la
revendication 11, comprenant un pontet de fiche de
connexion (21), qui présente au moins une protubé-
rance (22) avec laquelle se trouve en prise la zone
de liaison (6) du dispositif de mise à la terre (1), la
zone de liaison (6) du dispositif de mise à la terre (1)
entourant notamment la protubérance (22) du pontet
de fiche de connexion (21), et la zone de liaison (6)
et les deux zones de contact (4, 5) formant entre
elles de préférence un angle inférieur à 90°.

13. Fiche de connexion à contact de protection selon la
revendication 12, caractérisée en ce que la zone
de liaison (6) du dispositif de mise à la terre (1) est
repliée en-dessous d’un bord supérieur (11) de la
deuxième zone de contact (5), la deuxième zone de
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contact (5) du dispositif de mise à la terre (1) recou-
vrant notamment une surface extérieure de la pro-
tubérance (22) du pontet de fiche de connexion (21).

14. Fiche de connexion à contact de protection selon la
revendication 12 ou la revendication 13, caractéri-
sée en ce qu’un bord supérieur (11) de la deuxième
zone de contact (5) du dispositif de mise à la terre
(1) arrive au ras d’un bord supérieur (23) de la pro-
tubérance (22) du pontet de fiche de connexion (21).
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